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3 Umschlag: Der fertig gestellte Vorbau 
noch ohne Inneneinrichtung, 25. Juni 2011.

54 Vielfältige Durchblicke auf den Dom 
und die Dreikönigskappelle, 25. Juni 2011.

4 Innenraumpanorama des fertig gestellten 
Vorbaus mit Verkaufstresen aus System 180 
am 25. Juni 2011.

Vorbemerkungen

Ein komplexer Rundgang am Haupt-
ausstellungsort der Landesausstellung, 
dem Naumburger Dom mit Domklau-
sur und Marienkirche, legte in Er-
wartung größeren Publikumsandrangs 
nahe, den Ausgang zwischen Dom 
und Dreikönigskapelle in ein separates 
Bauwerk zu verlegen. Eine Konstruk-
tion aus 4 mm starken Blechspanten, 
versteift durch Blechkassetten aus 1,5 
mm starkem verzinktem Stahlblech, 
schützt gegen Regen und Wind. Die 
statisch nicht benötigten Flächen sind 
fest verglast. Die dünnen Spanten 
werden gegen Ausbeulen von den flä-
chigen Blechkassetten stabilisiert, die 
sich mindestens auf einer Seite an die 
Spanten schmiegen. Der Grundriss 
zitiert gotische Bauweisen mit einem 
›Mittelschiff‹ und zwei ›Querschiffen‹. 
Auch konstruktiv werden mit sichtba-
rer Tragstruktur Rippengewölbe des 
Kathedralenbaus aufgenommen. Das 
Bauwerk steht auf einem Podest aus 
OSB-Platten und dient neben seiner 
Funktion als Ausgangspavillon als 90 
qm großer Verkaufsraum für Bücher 
und Andenken. Das einfache Bauwerk 
ist unbrennbar, vielseitig nutzbar und 
vermittelt mit Leichtigkeit zwischen 
dem Außen und dem Innen. Es konnte 
nach der Ausstellung verkauft werden. 

Baubeschreibung vom 17. März 2011

Für die Laufzeit der Landesausstellung 
›Der Naumburger Meister – Bildhauer 
und Architekt im Europa der Kathed-
ralen‹ sollen wegen der erwarteten Be-
sucherzahl Ein- und Ausgang getrennt 
werden. Der Zugang erfolgt wie bisher 
durch den Torbogen zwischen Mari-
enkirche und Dreikönigskapelle, wäh-
rend als Ausgang die bestehende Tür 
zwischen Dreikönigskapelle und Ost-

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Verzinktes Blech, gläserne Sekundär-
füllungen und Boden aus OSB bilden den 
Materialkanon des Vorbaus, 25. Juni 2011

3 Blick nach oben am 25. Juni 2011

chor des Doms dienen soll. So wird das 
Publikum beim Verlassen der Ausstel-
lung durch eine Art großen Windfang 
geleitet, der zugleich Verkaufsstätte für 
Kataloge, Karten und Bücher ist. Die 
Einweihung des Pavillons ist kurz vor 
dem 29. Juni 2011, dem Eröffnungs-
datum der Ausstellung, geplant. Nach 
dem 2. November 2011 wird der Pavil-
lon unverzüglich abgebaut.

Die Konstruktion des Pavillons besteht 
aus den drei Elementen Bodenplatte, 
Skelett und Außenhaut. Die Boden-
platte besteht aus einem Rost aus Zim-
mermannskonstruktion der mit einer 
Lage OSB-Platten, s = 19 mm, belegt 
wird. Die Platten werden so mit der 
Unterkonstruktion verschraubt, dass 
sie einen horizontalen Windverband 
bilden. Das Bauwerk ruht auf dem vor-
handenen, stabilen Natursteinpflaster. 
Unter der Bodenplatte werden Gum-
mistreifen an dieser befestigt um die 
Reibzahl µ auf einen Wert von 0,7 zu 
erhöhen. Die Bodenplatte soll eine 
Stärke von 80 mm bis 120 mm haben, 
je nach Lage auf dem leicht abfallenden 
Untergrund. Auf der Bodenplatte wird 
ein gegen Verrutschen gesichertes, ge-
schraubtes Stahlspantensystem erstellt 
und mit Blechkassetten, s = 1,5 mm 
und Glasscheiben s = 8 mm umhüllt. 
Die senkrechten Scheiben sollen aus 
Einscheibensicherheitsglas bestehen, 
die schrägen Dachflächen aus Ver-
bundsicherheitsglas.

Wandseitig innerhalb der Konstruk-
tion sollen umlaufend Regale gestellt 
werden, die, mit Büchern gefüllt, den 
notwendigen Ballast zur Sicherung 
gegen Verrutschen darstellen. Einige 
Büchertische, Sitzgelegenheiten und 
ein Kassentresen ergänzen die Innen-
einrichtung. Am Eingang soll ein Balg 
zwischen Dom und Pavillon Regen 
und Wind vom Eindringen ins Innere 
abhalten. Die Befestigung des Balgs 
geschieht nur am Pavillon; zwischen 
Balg und Domgemäuer verhindert 
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3335555 Grundsätzliche Formge-
bung auf der Basis 8-eckiger Gewölbe.

333555 Idee des Wechsels von 
Blech- und Glasflächen.

33355 Nicht weiter verfolgte Idee 
schuppenartiger Blechkassetten und Glasflä-
chen, 9. Mai 2011

3335 Konstruktionssystem mit Span-
ten und Bindeblechen 

333 nicht ausgeführte Sockelverble-
chung, 3. Juli 2011

335 Prüfbericht des Prüfstatikers Kle-
mens von 9. Juni 2011, erste Seite

33 Konstruktionsauflösung der Trag-
werksplaner HEG vom 25. Mai 2011

35 Prüfbericht des Prüfstatikers Klemens 
von 9. Juni 2011, zweite Seite

3 Lastannahmen für Glasflächen der Trag-
werksplaner HEG vom 25. Mai 2011.

Schaumgummi eine Beeinträchtigung 
der Fassade. Am Ausgang schützt eine 
nach außen geöffnete doppelflügelige 
Türanlage das Eindringen von Zugluft.

Die Ausstellung rechnet mit einer ma-
ximalen Besucherfrequenz von 600 
Personen pro Stunde. Rechnet man mit 
einer durchschnittlich zehnminütigen 
Aufenthaltsdauer im Pavillon, ist da-
mit die Obergrenze von 100 Personen 
gleichzeitig festgelegt.

Im Normalbetrieb wird der Pavillon 
von einer Person betreut, bei hohem 
Besucherandrang wird eine zweite 
Kraft hinzugezogen.

Eine Beheizung des Pavillons ist nicht 
vorgesehen. 

Eine ca. 1 qm große Dachfläche ist vom 
Boden aus zu öffnen um die Frischluft 
zu regeln und im Notfall als Rauchab-
zug zu dienen.
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Länge : 13,04 m
Breite :   8,74 m
Fläche : 84,50 qm
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Planübernahme von Hartkopf · Rüger Architekten; Lageplan Ausstellung 11.03.10, ap; Rundweg und 
Eingangssituation angepasst 19.03.10, ap; Gruppeneingang und Umpositionierung Garderobe gemäss 
Besprechung 23.03.10, 14.04.10 js; Windfanganordnungen, 17.08.10 js; Windfänge entfernt, 
Dombauhütte und Aggregat hinzugefügt, 20.9.10 js; Buchladen am Ausgang, 05.01.11 js; neuer 
Rundgang im Kreuzgang, 11.02.11 cs; Neue Datei Lageplan Ausgangspavillon 8.3.11 cs; Maße Pavillon 
14.03.11 cs;
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h.kunde@vereinigtedomstifter.de
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Prof. Jürg Steiner 
Architekt BDA
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Domgelände und 
Lageplan Ausgangspavillon
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Plannummer 146
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45 Lageplan mit Dom, Marienkirche und 
Domklausur mit vorgesehenem Ausstel-
lungsrundgang. Die Vorbauten sind rot 
markiert, ursprünglich mit Maßstab 1:200, 
hier in halber Größe abgebildet, Stand 14. 
März 2011.

44 Drei Visualisierungen der Spanten-
konstruktion, Stand 11. Mai 2011.
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55 Zwei Visualisierungen der Spanten-
konstruktion mit umlaufenden Regalen, 
Stand 11. Mai 2011.

5 Innenraumperspektive, Stand 31. Mai 
2011.

45 Draufsicht, Stand 11. Mai 2011

4 Schrägaufsicht, Stand 31. Mai 2011
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Pavillon Naumburger Meister

Prof. Jürg Steiner Architekt BDA Stand 14. Juni 2011

Isometrie Grundgerüst
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Anordnung Dachspanten 1/50 Pavillon Naumburger Meister

Prof. Jürg Steiner Architekt BDA Stand 14. Juni 2011
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Anordnung Dachspanten 1/50 Pavillon Naumburger Meister

Prof. Jürg Steiner Architekt BDA Stand 14. Juni 2011

Anordnung Spanten Seitenansicht 1/50
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35 Schrägaufsicht der Tragstruktur, Stand 
14. Juni 2011

3 Seitenansicht mit Positionsbezeichnun-
gen, Stand 14. Juni 2011

5 Draufsicht mit Positionsbezeichnungen, 
Stand 14. Juni 2011

nächste Doppelseite

36 Ansicht des fertigen Pavillons in 
westlicher Richtung, 25. Juni 2011

6 Pavillon während des Uta-Treffens im 
Hintergrund am 25. Juni 2011
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335 Ansicht des fertigen Pavillons in 
südlicher Richtung, 25. Juni 2011

33 Ansicht des fertigen Pavillons in 
südwestlicher Richtung, 26. Juni 2011

5 Innenraum im Betrieb mit Blick zum 
Eingang in die Domvorhalle, 26. Juni 2011

3 Innenraum im Betrieb mit Blick nach 
Osten zum Ausgang, 26. Juni 2011




